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23 Für Bauarbeiterinnen und Bauarbeiter

BAUNEWS
Pour les travailleurs de la

construction
Per lavoratrici e  
lavoratori edili 

Para trabajadores y 
trabajadoras de la construcción 

Para trabalhadores da 
construção

Për punonjëset e  
ndërtimit 

Za građevinske  
radnike

Wer sich weiterbildet,  
hat im Bauhauptgewerbe 
gute Karrierechancen

Karriere auf dem Bau?! Die vom Arbeitgeber vielfach  
mitfinanzierten Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten  
sind gross. Wer sie nutzt, steigert Marktwert und Lohn.

BILDEN SIE SICH JETZT WEITER!

Baulöhne

Bauhauptgewerbe trägt  
viel zum hohen Schweizer  
Lohnniveau bei

FR	 Le secteur principal de la 
construction contribue au haut 
niveau des salaires en Suisse

IT	 Il settore edile contribuisce mol­
to all’alto livello salariale svizzero

ES	 El sector principal de la cons­
trucción contribuye enorme­
mente al elevado nivel salarial 
suizo

PT	 O setor da construção civil  
contribui em grande parte para 
o elevado nível salarial suíço

SQ	Industria e ndërtimit ka një  
kontribut të madh në nivelin e 
lartë të pagave në Zvicër

SH	Građevinska  industrija u velikoj 
meri doprinosi visokom nivou 
plata u Švajcarskoj

Karriere auf dem Bau

Starker Lohnanstieg 
dank Weiterbildung  
bis zum Polier

FR	 Augmentez fortement 
votre salaire grâce à  
la formation continue 
jusqu’au métier de 
contremaître

IT	 Maggiori aumenti 
salariali con il per­
fezionamento fino  
a capo muratore

ES	 Gran aumento salarial 
gracias a la formación 
continua hasta con­
vertirse en capataz

PT	 Forte aumento sala­
rial graças à formação 
contínua até ao nível 
de encarregado

SQ	Rritja e konsideruesh­
me e pagave është 
falë trajnimeve të  
mëtejshme deri në  
nivelin e përgjegjësit

SH	Značajno povećanje 
plata zahvaljujući 
stručnom usavršavanju 
do pozicije poslovođe

Lohnverhandlungen

Individuelle  
Anpassungen  
im Fokus

FR	 Ajustements indivi­
duels au centre des 
débats

IT	 Adeguamenti  
individuali al centro 
dell’attenzione

ES	 Ajustes individuales 
como objetivo princi­
pal

PT	 Foco nas adaptações 
individuais

SQ	Në fokus janë rregulli­
met individuale

SH	Fokus je na individual-
nim prilagođavanjima
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Löhne

Editorial

Effektive Baulöhne  
im mittleren bis 
hohen Bereich
Das Bauhauptgewerbe trägt viel zum hohen Lohnniveau und 
zur Gleichheit in der Schweiz bei.

Liebe Bauarbeiterinnen und Bauarbeiter, die Baubranche  
ist für die Schweizer Volkswirtschaft bedeutend: Über 
90 000 Männer und Frauen finden im Bauhauptgewerbe ihr 
Auskommen. Ihre anspruchsvolle Arbeit ist der Branche viel 
wert. Sie verdienen in der Schweiz und damit weltweit die 
höchsten Handwerkerlöhne. Nicht genug: Neben dem Lohn 
profitieren Sie jeden Monat von geldwerten Nebenleistungen, 
die die Arbeitgeber finanzieren.

Kommt hinzu: Bildung und Weiterbildung lohnen sich im Bau-
hauptgewerbe. Gerade in Zeiten wie diesen, in denen Unter-
nehmen um Fachkräfte ringen, ist der Moment für eine Wei-
terbildung optimal. So können Sie Know-how, Marktwert und 
Lohn aus eigener Initiative steigern. Das Schöne: Diese ver-
heissungsvollen Perspektiven werden von den Arbeitgebern 
vielfach mitfinanziert.

Die Firmen suchen intensiv qualifizierte Leute. Doch der 
Landesmantelvertrag lässt ihnen wenig Spielraum, sich zu 
differenzieren, um Mitarbeitende zu gewinnen und zu hal-
ten. Zu viel ist für alle bis ins letzte Detail geregelt. Deshalb 
sind individuelle Lohnerhöhungen für kompetente Leute 
eine der wenigen Handlungsspielräume der Firmen. Im Ge-
gensatz zu generellen Lohnanpassungen können Arbeitgeber 
sich so von der Konkurrenz abheben.

Bestes Beispiel ist das Jahr 2022, als die Firmen nach Ausblei-
ben der Sozialpartnervereinbarung die Löhne freiwillig im 
Durchschnitt um 1,5 Prozent angehoben haben. Lohnerhö-
hungen für Einzelne werden wichtig bleiben und gegenüber 
kollektiven Erhöhungen für alle bedeutender. So haben Fir-
men die besten Leute und diese wiederum die besten Löhne.

Damit diese Win-win-Situation erhalten bleibt, empfehlen 
wir: Bilden Sie sich weiter, machen Sie Karriere auf dem Bau! 
Wie’s geht, lesen Sie auf Seite 3 dieser Baunews.  

Bernhard Salzmann, Direktor Schweizerischer Baumeister-
verband

«Bilden Sie sich weiter, machen Sie Karriere  
auf dem Bau! In Zeiten, in denen um Fachkräfte 
gerungen wird, ist es der richtige Moment.»

FR	 Par rapport à 
d’autres branches, 
les salaires du 
gros-œuvre sont 
dans la fourchette 
moyenne à élevée 
et garantissent 
l’égalité salariale.

IT	 I salari nell’edilizia 
si collocano nella 
fascia medio-alta 
nel raffronto tra 
settori, garanten­
do uniformità sa­
lariale. 

ES	 Comparados con 
otros sectores, los 
salarios en la cons­
trucción están en 
el nivel medio-alto 
y ofrecen igualdad 
salarial.

PT	 Os salários da 
construção situam­
-se na faixa média 
a elevada em com­
paração com o res­
tante setor, o que 
garante a igualda­
de salarial.

 

SQ	Krahasuar me in­
dustrinë, pagat në 
sektorin e ndërti­
mit variojnë nga ni­
veli i mesëm në të 
lartë - ato sigurojnë 
barazinë e pagave.

SH	 U poređenju sa ost-
alim industrijama, 
plate u građevi- 
narstvu su u raspo-
nu od prosečnih do 
visokih – na ovaj 
način se osigurava 
jednakost zarada.

In der Schweiz ermöglicht es unsere Topinfrastruktur, dass Personen 
in der Peripherie zu erschwinglichen Mieten wohnen und zur Arbeit in 
die Stadt pendeln können, in der hohe Löhne gezahlt werden. Die 
Durchschnittslöhne des Baustellenpersonals sind in der Tat hoch, 
aber auch stärker konzentriert als in vielen andern Berufen – nämlich 
im Schnitt bei rund 6000 Franken. 

Auf der einen Seite wird ein hohes Lohnniveau insbesondere für alle 
Beschäftigten ohne einen formellen Bildungsabschluss gesichert. 

Auf der anderen Seite können sich engagierte Bauarbeiter und Bau
arbeiterinnen weiterbilden, um als Polier/Polierin, Bauführer/Baufüh-
rerin oder mit einer noch höheren Qualifikation mehr als 10 000 Fran-
ken monatlich zu verdienen.

FR	 « Formez-vous et 
faites carrière dans la 
construction ! C’est le 
moment idéal, car la 
main-d’œuvre quali­
fiée est très deman­
dée. »

IT	 «Perfezionatevi e fate 
carriera nell’edilizia. 
Ora che le aziende si 
contendono perso­
nale qualificato, è il 
momento giusto.»

ES	 «Siga formándose y 
ascienda en el sector 
de la construcción. 
Cuando escasea el 
personal experto es 
el momento adecua­
do».

PT	 «Aprende mais,  
faz uma carreira na 
construção! Numa 
altura em que existe 
uma procura de 
trabalhadores quali­
ficados, este é  
o momento certo.»

SQ	«Arsimohuni, ndiqni 
një karrierë në ndër­
tim! Në këto kohë kur 
luftohet për punëtorë 
të kualifikuar, është 
momenti i duhur.»

SH	«Usavršavajte se, 
napravite karijeru  
u građevinarstvu! U 
vremenima kada se 
vodi borba za kvalifi-
kovane radnike, sada 
je pravi trenutak.»
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Schweiz Bauhauptgewerbe (LMV-Personal und Poliere)
Monatseinkommen in Franken

Anteil der Erwerbstätigen

  Schweiz	   Bauhauptgewerbe (LMV-Personal und Poliere)
Monatseinkommen in Franken

Anteil der Erwerbstätigen

Quelle: BfS, SBV
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Karriere auf dem Bau

Zeljko «Angelo» Jerinic von der Landis Bau AG in Zug 
leitet als Polier eine Gruppe von zehn Arbeitern auf der 
Grossbaustelle der V-Zug. Im Aufenthaltsraum isst er ei-
nen Salat, diskutiert, lacht – er ist stolz auf das Erreichte.  

Am 1. Juni 2018 wurde er zum ersten Mal in der Schweiz 
fest angestellt. In nur fünf Jahren schaffte er es vom Kran-
führer zum Polier. Zeljko ist einer, der auch Verantwor-
tung übernimmt. Das fiel seinen Vorgesetzten auf.  

Schon 2019 absolvierte er die Vorarbeiterschule am ENAIP 
in Luzern, einem Institut für Fort- und Weiterbildung von 
Erwachsenen. Auf Baustellen leitete er nun eigene Grup-
pen. Seine Vorgesetzten waren zufrieden. Doch Zeljko 
wollte mehr. 2022 gings los mit der Polierschule – wieder 
bei ENAIP. «Es war hart», erinnert er sich. Von Januar bis 
September. Jeden Samstag von 7 bis 15 Uhr und teilweise 
an bis zu vier Abenden von 19 bis 22 Uhr. Doch der Auf-
wand lohnte sich: «Die Prüfungen im Januar 2023 habe ich 
mit dem eidgenössischen Titel als Baupolier Hoch- und 
Tiefbau erfolgreich abgeschlossen.» Ebenfalls erfreulich: 
Die Kosten für die Weiterbildung teilten sich der Bund, der 
Parifonds und die Landis Bau AG. Zeljko musste kein Geld 
beisteuern.

Mit 50 Jahren ist er angekommen. Hinter Zeljko liegen 
schwierige Zeiten. «Doch nur wenn man selbst aktiv 
wird, kann man seine Situation verbessern.» Seine Wei-
terbildung bringt ihm viel Know-how sowie Anerken-
nung. «Und dank dem Besuch der Vorarbeiter- und der 
Polierschule konnte ich meinen Bruttolohn um rund 20 
Prozent steigern», sagt er. Mit seinen Qualifikationen ist 
er ein gesuchter Mann.

Geboren wurde er in Österreich. «Mit zehn Jahren kam 
ich zu meinen Grosseltern nach Bosnien.» Dort besuchte 
er die Schulen, machte eine Ausbildung im Baugewerbe. 
Dann folgte der Krieg. Drei Jahre in Serbien. «1998 ging 
ich nach Italien, auf der Suche nach einem besseren Le-
ben.» Dort boomte die Baubranche. «Ich lernte mit Ma-
schinen und Baggern umzugehen.» 2003 startete Zeljko 
in Vicenza – zwischen Padua und Verona – eine eigene 
Firma mit fünf Mitarbeitenden. Das Geschäft florierte, 
und in Italien wurde aus Zeljko auch «Angelo». «Kein Ita-
liener konnte Schelko sagen.» Sie riefen ihn deshalb im-
mer «cosa» – was he, du, heisst. «Doch auf Serbisch heisst 
das Ziege.» So einigte man sich auf den Spitznamen «An-
gelo». Dieser ist bis heute geblieben.

Dann der Wandel: Die Geschäfte gerieten ins Stocken. 
Teilweise blieb das Geld aus. «Meine Frau Vesna und 
mich plagten Zukunftsängste.» Vor allem, weil sie 2010 
Eltern von Sohn Aleksa wurden. «Wo soll das Kind in die 
Schule, wo hat es die besten Chancen?» 

Zeljko zog 2016 in die Schweiz – Mutter und Sohn blie-
ben in Italien. «Den ersten Job hatte ich bei Moratti in 
Gstaad.» Temporär. Alle 14 Tage reiste er nach Hause zu 
seiner Familie nach Italien. In der Schweiz zog er von 
einer Baufirma zur andern. «Am 1. Juni 2018 klappte es – 
bei der Landis Bau AG erhielt ich meine erste Festanstel-
lung in der Schweiz.» 

FR	 Zeljko Jerinic a suivi la formation de chef d’équipe, puis 
celle de contremaître. Il a ainsi pu augmenter son salaire 
brut d’environ 20 %.

IT	 Zeljko Jerinic ha frequentato la scuola per diventare 
caposquadra e poi capo muratore, riuscendo ad aumen­
tare del 20% circa il suo stipendio lordo.

ES	 Zeljko Jerinic asistió a la escuela de encargados y  
capataces. Eso hizo que su salario bruto se incrementara 
alrededor de un 20 %.

PT	 Zeljko Jerinic frequentou a escola de chefes e a escola de 
encarregados. Isto permitiu-lhe aumentar o seu salário 
bruto em cerca de 20 por cento.

SQ	Zeljko Jerinic ka ndjekur shkollën e përgjegjësve të  
punëtorëve. Kjo do të thotë se ai arriti të rrisë pagën  
e tij bruto me rreth 20 për qind.

SH	Željko Jerinić je pohađao školu za građevinske predradni-
ke i poslovođe. To mu je omogućilo da svoju bruto platu 
poveća za oko 20 odsto.

«Nur wenn man selbst aktiv wird, kann man  
seine berufliche Situation verbessern.»
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Arbeitsbedingungen

Weshalb lohnt sich eine Lehre oder ein Job auf dem Bau 
immer noch?
Mathias Binswanger, Professor für Volkswirtschaftslehre an der Fach-
hochschule Nordwestschweiz in Olten: Die Baubranche in der Schweiz 
wird auch in Zukunft ein wichtiger Faktor für unsere Wirtschaft sein. 
Entweder wird neu gebaut oder umgebaut, und die Digitalisierung wird 
die Zahl der Beschäftigten in der Baubranche relativ wenig verändern.  

Sind Lehre und Weiterbildung im Baugewerbe ein 
Karrieremodell? 
Der Fachkräftemangel ist am allergrössten bei Menschen, die eine 
Lehre gemacht haben und nachher noch eine höhere Fachschulbil-
dung absolvieren. 

Individuelle 
statt generelle 

Lohnanpassungen
Individuelle Lohnerhöhungen stehen für den Schweizerischen Baumeisterverband (SBV) im Mittelpunkt der 
aktuellen Lohnverhandlungen mit den Gewerkschaften. Angesichts des Fachkräftemangels will der SBV den 
Firmen möglichst viel Handlungsspielraum gewähren, damit diese per 1. Januar 2024 individuell die Löhne 
der Bauarbeiterinnen und Bauarbeiter anpassen können. Im Fokus stehen leistungsbasierte Arbeits-, Karriere- 
und Entwicklungsperspektiven. 
Der Durchschnittslohn im Bauhauptgewerbe liegt bei fast 6000 Franken (13-mal monatlich) und damit weit 
höher als in den Nachbarschaftsbranchen, die zum Bauhauptgewerbe teilweise im Wettbewerb stehen. Den-
noch suchen die Unternehmen intensiv qualifizierte Leute. Denn der Landesmantelvertrag lässt ihnen wenig 
Spielraum, sich zu differenzieren, um Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu gewinnen und zu halten. Zu viel ist 
bis ins letzte Detail geregelt. Deshalb sind individuelle Lohnerhöhungen für besonders engagierte und kompe-
tente Leute einer der wenigen Handlungsspielräume. Im Gegensatz zu generellen Lohnanpassungen ist das für 
Arbeitgeber eine Möglichkeit, sich so im Arbeitsmarkt von der Konkurrenz abzuheben. 

FR	 Mathias Binswanger, professeur en économie politique à la 
Haute école spécialisée du nord-ouest de la Suisse, à Olten, 
souhaite que le certificat d’apprentissage ait la même va­
leur que la maturité.

IT	 Il docente di economia della scuola universitaria professio­
nale di Olten, Mathias Binswanger, vorrebbe equiparare gli 
apprendistati alla maturità.

ES	 Mathias Binswanger, profesor de Economía en la  
Escuela Superior de Olten, quiere que la formación laboral 
se equipare al bachillerato.

PT	 O professor de economia, Mathias Binswanger, da  
Universidade de Ciências Aplicadas de Olten, quer colocar  
a formação profissional em pé de igualdade com os estudos 
do ensino secundário.

SQ	Profesori i ekonomisë Mathias Binswanger nga Universiteti  
i Olten i Shkencave të Aplikuara dëshiron që formimi  
profesional të jetë i barasvlershëm me maturën.

SH	Profesor ekonomije Mathias Binswanger sa Fakulteta  
primenjenih nauka u Oltenu  želi da izjednači stručno  
obrazovanje i maturu.

FR	 En 2024, la SSE s’engagera 
pour des solutions individuelles 
et non un ajustement général 
des salaires

IT	 Anziché per adeguamenti sala­
riali generalizzati, per il 2024  
la SSIC si impegna a fondo per 
soluzioni individuali.

ES	 En lugar de por ajustes salaria­
les generales, SBV apuesta por 
soluciones individuales para el 
año 2024.

PT	 Em vez de ajustes salariais ge­
rais, o SSE defende soluções in­
dividuais para o ano de 2024.

SQ	Në vend të rregullimeve të 
përgjithshme të pagave, SBV 
po bën fushatë për gjetjen e 
zgjidhjeve individuale për vitin 
2024.

SH	Umesto opštih usklađivanja 
plata, Švajcarska građevinska 
asocijacija (SBV) se za 2024.  
godinu zalaže za individualna 
rešenja.

«Die Berufslehre sollte der Matura  
gleichgestellt werden.»

Lohnverhandlungen

Viele praktisch begabte Buben und Mädchen werden – vor allem von 
ihren Eltern – in eine akademische Karriere gedrängt.
Mit der Folge, dass wir aus potenziell ausgezeichneten Praktikern 
mittelmässige Akademiker machen, die zu einem erheblichen Anteil 
Fächer studieren, die es gar nicht braucht.

Was bedeutet das für die Handwerkerberufe?
Die durchschnittliche Qualität der Lehrabsolventen nimmt ab, was 
dazu führt, dass Firmen dann vermehrt eine tertiäre Bildung bei der 
Einstellung fordern. Dadurch wird die Lehre noch mehr abgewertet, 
was wiederum dazu führt, dass noch weniger Jugendliche eine Lehre 
machen wollen. Das ist ein Teufelskreis, den es zu durchbrechen gilt.

Und wie? 
Die Berufslehre sollte einer Matura gleichgestellt werden. Wir müssen 
aufhören, letztere als besser zu betrachten. Aber auch Firmen können 
dazu beitragen, indem sie ihre Anforderungsprofile in Bezug auf Bil-
dungsabschlüsse überprüfen. 

In vielen Berufen steigen die Anforderungen, man  
verlangt höhere Qualifikationen für bestimmte Berufe.  
Das verschlechtert doch die Berufschancen für Junge  
mit einer Berufslehre?
Junge mit einer Berufslehre hatten noch nie so viele Möglichkeiten, 
sich weiterzubilden. Sie können eine höhere Fachschule absolvieren 
oder eine Berufsmatura machen und dann an einer Fachhochschule 
studieren, wenn sie dies wollen. Auch mit einer Lehre stehen heute alle 
Möglichkeiten offen. 
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